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Gegen die Nacht können wir nicht ankämpfen, 

aber wir können ein Licht anzünden. 

(Franz von Assisi) 
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Geschichtliches zu Wallfahrten 
 
Wallfahrt (lateinisch peregrinatio religiosa, von wallen, in eine bestimmte Rich-
tung ziehen, fahren, unterwegs sein) 
 
Wallfahrten gab es auch bei den antiken Griechen und Römern, die aus religiö-
sen Gründen ferne Tempel bereist hatten. Auch die Germanen veranstalteten 
α²ŀƭŘŦŀƘǊǘŜƴά zu heiligen Hainen. 
 
Durch Übernahme der Kultur der jüdischen Reisen nach Jerusalem zu den Zeiten 
der Pilgerfeste, und in deren Abwandelung reisten auch Christen seit dem frühen 
Mittelalter zu den heiligen Stätten. Christliche Wallfahrten dienen etwa als Buß-
werk, um geheilt zu werden oder in besonderen Anliegen zu beten. Seit dem frü-
hen Mittelalter hatten bis ins 15. Jahrhundert christliche Wallfahrten das Heilige 
Land zum Ziel und wurden gelegentlich in Reisebeschreibungen, wie zum Beispiel 
denen des Felix Fabri, festgehalten. 
 
Es gibt zehntausende christliche heilige Pilgerstätten.  

¶ Die weltweit größten jährlichen Wallfahrten finden zur Basilika der Jung-
frau von Guadalupe (ca. 20 Mio. Pilger) und nach Rom (ca. 18 Mio. Pilger) 
statt.  

¶ Weitere bedeutende christliche Wallfahrtsstätten sind  
- San Giovanni Rotondo in Italien (ca. sieben Mio. Pilger),  
- Aparecida in Brasilien (ca. acht Mio. Pilger),  
- Lourdes in Frankreich (ca. 5 Mio. Pilger),  
- Tschenstochau in Polen (ca. 4-5 Mio. Pilger),  
- Fátima in Portugal,  
- Padua in Italien,  
- Assisi in Italien,  
- Santiago de Compostela in Spanien,  
- Mariazell in Österreich und  
- Loreto in Italien.  

¶ Ein bekanntes Wallfahrtsziel der anglikanischen Kirche ist auch das Grab 
Thomas Beckets in Canterbury. 
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Wallfahrt nach Vierzehnheiligen 
 

 

Der Weg ist das Ziel - lautet das Motto vieler Pilger auf dem Jakobsweg. Bei 
Bad Staffelstein führt der fränkische Jakobsweg an der Wallfahrtsbasilika Vier-
zehnheiligen vorbei. Die Basilika liegt auf einem Berg mitten im "Gottesgarten". 
Eine Gruppe fränkischer Besucher weiß, wo der Name herkommt: "Wallfahrer 
ziehen durch das Tal mit fliegenden Standarten. Hell grüßt ihr doppelter Choral 
den weiten Gottesgarten." So heißt es im Frankenlied. 
 

Wallfahrer ziehen durch das Tal mit fliegenden Standarten, 
Hell grüßt ihr doppelter Choral den weiten Gottesgarten. 

Wie gerne ǿŅǊΩ ich mitgewallt, ihr tŦŀǊǊΩ wollt' mich nicht haben! 
So muss ich seitwärts durch den Wald als räudig Schäflein traben. 

  
Was Scheffel hier bedichtete, ist die auch uns vertraute Gestalt einer Wallfahrt. 
Scheffel hat tatsächlich gesehen, worüber er schrieb. Im August 1859 berichtete er 
aus seinem Erholungsort Banz an seine Mutter in Karlsruhe: 
α±ƛŜƭ Wallfahrer ziehen mit Kreuz und Fahnen über unsern Berg nach Vierzehnheili-
ƎŜƴάΦ 
Der "Gnadenort Vierzehnheiligen". Auf einer Wiese hatte vor über 500 Jahren ein 
Schäfer eine Erscheinung, die der Grundstein für eine der bekanntesten Wall-
fahrtskirchen Bayerns werden sollte. Die Basilika wurde Ende des 18. Jahrhun-
derts gebaut ς sie gehört zu den bedeutendsten Barockbauten in Bayern. 
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Bau der Basilika  
(nach einer alten Sage des christlichen Glaubens) 

Man schrieb das Jahr 1445, als dem Schäfer des Klosters Langheim (bei Lichten-
fels), Hermann Leicht, am 24. September gegen Abend auf einem Acker ein 
weinendes Kind erschien. Als er näher hinzutreten wollte, war das Kind wieder 
verschwunden. In einer zweiten Vision erblickte er abermals das Kind, doch nun 
zu beiden Seiten je eine Kerze. Im darauffolgenden Jahr, am 28. Juni 1446, 
schaute er wiederum das Kind, diesmal mit einem roten Kreuz auf dem Herzen 
und umgeben von vierzehn Kindern, alle gleich gekleidet, halb weiß, halb rot. 
Das Kind in der Mitte sagte zu dem Schäfer: 'Wir sind die vierzehn Nothelfer 
und wollen eine Kapelle haben, auch gnädiglich hier rasten. Daraufhin ver-
schwand die Kinderschar in den Wolken. Auf den Bericht des Klosterschäfers hin 
errichtete man noch im selben Jahr an der Stelle der Erscheinungen ein Kreuz. 
Wenige Tage nach der letzten Erscheinung des Schäfers wurde ein erstes Wunder 
bekannt: Eine todkranke Magd aus Langheim wurde nach Anrufung der vierzehn 
Nothelfer geheilt. Die Kunde sprach sich rasch herum, und fortan kamen immer 
mehr Hilfesuchende ins Frankenthal, wie die Gegend um den späteren Gnaden-
ort Vierzehnheiligen hieß. 
 
Die barocke Wallfahrtsbasilika Vierzehnheiligen wurde von dem berühmten Archi-
tekten Balthasar Neumann erbaut und erst vor wenigen Jahren umfassend reno-
viert. Vom 15. Jahrhundert bis heute streben Wallfahrer nach Vierzehnheiligen, 
einem der bekanntesten Wallfahrtsorte, um den Schutz der 14 Nothelfer zu erbit-
ten. 
 
Die vielen Wallfahrer und einzelnen Pilger prägen das Bild dieses fränkischen 
Wallfahrtsortes. Die Basilika zählt zu den bedeutendsten Wallfahrtsstätten 
Deutschlands und weist nach Kevelaer und Altötting die höchsten Besucherzahlen 
auf. Die Wallfahrt, noch vor Jahren von Einzelnen totgesagt, hat eine Neubele-
bung erfahren. Die urbiblische Erfahrung des Unterwegsseins ist zur neuen Aus-
drucksform des Glaubens geworden. "Beten mit den Füßen" nennen es junge 
Christen. Nicht selten beteiligen sich auch Fernstehende und Andersgläubige am 
Gebetsgang zu den vierzehn Nothelfern. - Gelebte Ökumene, die der existentiel-
len Erfahrung des Menschen, nämlich ein αtƛƭƎŜǊ auf 9ǊŘŜƴά zu sein, sehr entge-
genkommt. 
 
Seit der Mitte des 15. Jahrhunderts ziehen Wallfahrer nach Frankenthal, zu der 
Kirche, die der Muttergottes und den vierzehn heiligen Nothelfern geweiht ist. 
Über 560 Jahre Wallfahrtς das ist eine ungewöhnliche Kontinuität. Die Basilika 
Vierzehnheiligen ist eben nicht nur ein Kunstwerk von höchstem Rang, sie 
steht nicht nur da als ein Meilenstein der Architekturgeschichte. Sie steht auch für 

http://www.vierzehnheiligen.de/de/gnadenaltar/index.php
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eine vielhundertjährige Tradition, für ein halbes Jahrtausend gelebten Glauben. 
Beides zusammen macht Vierzehnheiligen besonders, hebt diesen Ort heraus, 
und beides zusammen steht daher auch im Antrag auf Anerkennung als Weltkul-
turerbe. 
 
Der Zustrom der Besucherinnen und Besucher in Vierzehnheiligen hält ungebro-
chen an. Der Zusammenbruch des "Eisernen Vorhanges" hat alte Reisewege, die 
über ein halbes Jahrhundert versperrt waren, wieder gangbar gemacht. So kom-
men die Wallfahrerinnen und Wallfahrer, die Kirchenbesucherinnen und -besu-
cher heute wieder in großen Zahlen aus dem nahen Thüringen, aus Sachsen, 
dem Vogtland und aus dem Erzgebirge. Die weiteste Wallfahrt führt aus Simmers-
hausen in der Gegend von Fulda zu dem αDƻǘǘŜǎƎŀǊǘŜƴ am Obermain" und legt 
130 km zurück. Und was erwartet sie, die da fünfzig oder hundert Kilometer un-
terwegs waren? Keine großen Wunder. Beim feierlichen Einzug ist es das Erfah-
ren der Geborgenheit: "Lass im Hause dein, uns all geborgen sein!" Hier ist es er-
lebbar. 
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Die 14 Nothelfer 
 
Einmalig erhebt sich in der Mitte der Hauptrotunde prachtvoll - über dem Ort 
der Erscheinungen des Schäfers Hermann Leicht - der Gnadenaltar mit den Dar-
stellungen der 14 heiligen Nothelfer - elegant im Sinne des Rokokos. Die Idee 
des frei stehenden Altars stammte ja von Küchel; die Entwürfe dürften auf den 
Stuckateur Johann Michael Feichtmayr zurückgehen. Die winzigen, nur 30 cm ho-
hen Modellfigürchen für den Gnadenaltar befinden sich seit 1803 in der Pfarrkir-
che Strullendorf bei Bamberg. 
 

Heiliger Achatius: Nothelfer in Lebensnöten; Nothelfer bei Streit um Gerechtigkeit 
Heiliger Ägidius: Vieh- und Hirtenpatron; hilft seelisch Bedrängten; Zuflucht der Sünder; 

Patron der stillenden Mütter 

Heilige Barbara: Patronin der Bergleute, Bauleute, Architekten, Dachdecker, Maurer, Solda-

ten, Artilleristen; Hoffnung in Finsternis, Trösterin der Gefangenen; Beschützerin vor Gewitter 
und Feuersnot; Beschützerin vor einem jähen Tod 

Heiliger Blasius: Helfer in Halsleiden; Patron der Ärzte, Weber, Schneider, Wollhändler, 

Wachszieher, Gerber, Blasmusiker; Vieh- und Wetterpatron; In Italien: Tierpatron 

Heiliger Christopherus: Patronat für ein christliches Tagwerk, Nothelfer in vielen Gefahren, 

Retter aus Wassernot; Schutzpatron der Schiffer, Flößer, aller Reisenden und Kraftfahrer; Helfer 
gegen einen unvorhergesehenen Tod 

Heiliger Cyriakus: Patronat für ein christliches Tagwerk, Nothelfer in vielen Gefahren, Retter 

aus Wassernot; Schutzpatron der Schiffer, Flößer, aller Reisenden und Kraftfahrer; Helfer gegen 
einen unvorhergesehenen Tod 

Heiliger Dionysius: Helfer in Kopfleiden, in Gewissensängsten, Glaubensnöten und leidvol-

len Kämpfen, bei denen man "den Kopf hinhalten muss"; Patron von ganz Frankreich und der 
Stadt Paris, ehemals Schutzheiliger der Karolinger 

Heiliger Erasmus: Helfer bei Bauchweh und Unterleibskrankheiten; Patron der Seeleute, 

der Schiffsreisenden, der Drechsler und Schuhmacher 

Heiliger Eustachius: Patron der Jäger und Forstleute, der Schützenvereine; Nothelfer ge-

gen Zerstörung der Natur; Helfer in Glaubenszweifeln und in schweren familiären Schicksals-
schlägen 

Heiliger Georg: Patron der Ritter, der Bauern, der Sattler und Schmiede, der Pfadfinder und 

Pferde; Vorbild christlicher Tapferkeit 

Heilige Katharina): Patronin des Lehrstandes, der Philosophen, Theologen, Rechtsgelehrten, 

Notare, Wissenschaftler, Politiker, der Buchdrucker, Friseure, Fuhrleute, Müller, Seiler, Töpfer, 
Wagner, Schuhmacher, Spinnerinnen, der Spitäler und Hospitäler; Nothelferin in vielen Ängsten 

Heilige Margareta: Patronin des Nährstandes und der Landleute; Helferin in Geburtsnöten, 

Fürsprecherin der Armen 

Heiliger Pantaleon: Patron der Ärzte, Hebammen und der Kranken, Helfer gegen Kopfweh 

Heiliger Vitus): Helfer in Anfällen und Notfällen wie Epilepsie (Veitstanz), Tollwut, Schlan-

genbiss, bei Blitz und Ungewitter, zurzei t von Aussaat und Ernte; Patron der Lahmen und 
Blinden, der Schmiede, Küfer, Gastwirte, Bierbrauer, Schauspieler, Apotheker, der Jugend und 
der Haustiere (Geflügel); Schutzpatron gegen Krankheiten bei Menschen und Vieh; Schutz-
herr zahlreicher Zünfte und Bruderschaften 
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Die Franziskaner als Wallfahrtsseelsorger 
 
Seit 1839 wirken Franziskaner in Vierzehnheiligen. König Ludwig I. von Bayern hat 
ihnen nach der Säkularisation die Wallfahrtsseelsorge anvertraut, die zuvor die 
Zisterzienser innehatten (bis zum Abzug im Jahre 1803). Es war ein hartes Be-
ginnen: "Arm wie eine Kirchenmaus" fingen sie an, so weiß die Chronik zu berich-
ten. Die über 160-jährige Geschichte der Franziskaner in Vierzehnheiligen kennt 
ein auf und nieder. Über Langeweile brauchten sie sich zu keiner Zeit zu bekla-
gen. Auch heute haben die Brüder "Vollbeschäftigung". Wallfahrtsseelsorge, das 
heißt Da-Sein und Offen-Sein, heißt zuhören und künden, sich um Menschen küm-
mern und sie betreuen, und einfach das fränkische Heiligtum hüten. So sind hier 
seitdem viele Patres und Brüder ein- und ausgegangen, um die Wallfahrer zu be-
treuen: im Beichtstuhl, in Gesprächen, bei Gottesdiensten, bei Kirchenführun-
gen, als Organisten, Mesner und Pförtner, als Köche und Gärtner u. a. m. 
 

 
Foto v.l.n.r.: P. Johannes Thum, P. Bernhard Braun, P. Christoph Kreitmeir, Br. Paul 
Plank, Br. Daniel Kistner, P. Dr. Heinrich Fürst, P. Heribert Arens 
 

 

 

Der Mensch braucht ein Plätzchen 
und ǿŅǊΨǎ noch so klein,  
von dem er kann sagen: 
{ƛŜƘΩ, das hier ist mein. 

Hier ƭŜōΨ ich, hier lieb ich, hier ruhe ich aus.  
Hier ist meine Heimat, hier bin ich zu Haus. 
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Heimat im Glauben:  
Die Wallfahrt von Frankenwinheim nach Vierzehnheiligen 
 

Die Wallfahrt Vierzehnheiligen besteht wohl schon seit dem 17. Jahrhundert, wo 
Pest und Viehseuchen noch an der Tagesordnung des Dorfes standen und die 
Menschen oftmals Rettung im Glauben und in der Religion suchten. Der erste uns 
bekannte Wallfahrtsführer war Johann Wohlfeil (Großvater von Wilhelm Wohl-
feil). Dann übernahm Karl Hauck das Amt, der im Hause der jetzigen Familie 
Schwarz (Enge Gasse) wohnte. Im Anschluss an seine Tätigkeit übergab er das 
Amt an Lorenz Wohlfeil (Vater von Wilhelm Wohlfeil). Allerdings ist weder die 
Jahreszahl, noch die Dauer seiner Wallfahrtsführung bekannt. Wallfahrtsführer Lo-
renz Wohlfeil war voll ausgelastet, denn erbetete nicht nur vor, sondern spielte 
auch noch Musik. 
Im Jahre 1943 übernahm das Amt des Wallfahrtsführers dann Valentin Stöcklein. 
Der Beginn der Wallfahrt war zu dieser Zeit früh morgens um 1 Uhr. Es wurde 
nach Ebrach gewallt und dann mit dem Zug bis Staffelstein gefahren. Die ganze 
Strecke nach Ebrach wurde ausschließlich auf Landstraßen gegangen. Die Zug-
fahrt von Ebrach über Bamberg nach Staffelstein wurde im Mai 1961 eingestellt. 
Nach vielen Diskussionen wurde beschlossen, einen Bus von Gerolzhofen aus zu 
organisieren. Viele Wallfahrer waren verärgert, weil sich das eigentliche Wallen 
dadurch enorm verkürzte. 
In den 1970er Jahren wurde der Ablauf der Wallfahrt ein letztes Mal geändert 
und besteht in dieser Form bis zum heutigen Tag. Die Wallfahrt verläuft über 
Schallfeld und Oberschwarzach nach Ebrach (ca.15,6 km). 
 

 
 
Wallfahrts-Fußmarsch von Frankenwinheim nach Ebrach 

Von dort geht es dann mit dem Bus weiter nach Staffelstein, um dann über 
Wolfsdorf nach Vierzehnheiligen zu wallen (5,5 km). Zurück fährt der Bus bis 
Oberschwarzach, wo im Sportheim eine Pause eingelegt wird und nach alter 
Tradition die Wallwedel geschmückt werden können. Seit dem Jahr 2003 machen 
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wir unsere Rast in der α!ƭǘŜƴ {ŎƘŜǳƴŜά bei der Familie Wagner, nachdem im 
Sportheim ständiger Pächterwechsel war und wir dort mit der Bewirtung nicht 
mehr zufrieden waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschmückter Wallwedel 

Im Anschluss geht es dann zu Fuß Richtung Heimat. Valentin Stöcklein führte 
die Wallfahrt bis 1976. Im darauffolgenden Jahr 1977 übernahm Willi Keller die 
Führung der Wallfahrt. Anfang der 1980er Jahre wurde in Frankenwinheim ein 
neuer Pfarrer, Waldemar Müller, eingesetzt, der von der schönen Wallfahrt sehr 
begeistert war. Er nahm sogar zweimal selbst an der Wallfahrt nach Vierzehnheili-
gen teil, fotografierte unterwegs und verteilte später die Bilder. In den folgenden 
Jahren gab es dann allerdings ein großes Durcheinander und viel Unmut von 
Seiten Pfarrer Müllers. So war dieser verärgert, als die Wallfahrer in Schallfeld 
ihre kurze Rast wie üblich in der Gaststätte Melchior abhielten, und nicht im 
Festzelt am Sportplatz, eines gerade zeitgleich stattfindenden Dorffestes (FC-Ju-
biläum). Daraufhin verweigerte er die Abholung der Wallfahrer bei der Ankunft in 
Frankenwinheim und verschloss zum ersten Mal die Kirchentür (1986). Vor den 
Kopf gestoßen fühlten sich alle Frankenwinheimer, da Pfarrer Müller indiskutable 
Ausdrücke benutzte (z. B. αΧ den Huren-Gott den ihr in Vierzehnheiligen anbe-
tet gibt es doch gar ƴƛŎƘǘΦάύ Wegen des großen Unmuts finanzierte Willi Keller 
die neuen Wallfahrtsfahnen aus eigener Kasse und lieh die Fahnenstangen von 
den Lülsfeldern aus. 2009 zahlte der Wallfahrtsführer Josef Stöcklein den Betrag 
von 110 Euro an die Familie Keller für die Fahnen wieder zurück. Vor jeder Wall-
fahrt wurde Pfarrer Müller angeschrieben, dass er doch bitte die Kirchentüren 
offenlassen solle, aber laut seiner Aussage kamen diese Briefe nicht an. Darauf-
hin schickte Elmar Walter die Briefe mit der Post. 
Anfang der 1990er Jahre schlugen einige Leute vor, nur noch einen Tag zu wal-
len und nicht wie bisher üblich über zwei Tage. Auch Pfarrer Müller sprach sich 
dafür aus. Doch die meisten Leute waren auf der Seite des Wallfahrtsführers 
und der alten Tradition und so blieb die 2-tägige Wallfahrt auch weiterhin beste-
hen. Die eigentliche Wallfahrt im Juli 1993 verlief dann ganz normal, bis die Wall-
fahrer bei der Wiederankunft in Frankenwinheim die Türen der Kirche zum zwei-
ten Mal verschlossen vorfanden. Pfarrer Müller hatte die Wallfahrer ausgesperrt,  
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die dann fassungslos und weinend vor der Kirche standen. Dieses Ereignis war für 
das ganze Dorf ein großer Schock und wurde sogar über die Presse und dem 
Rundfunk veröffentlicht. Trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb, blieb die 
Wallfahrt in den folgenden Jahren weiter bestehen und erfreute sich großer 
Beliebtheit, was an den kontinuierlich wachsenden Teilnehmerzahlen sehr deut-
lich wird. Im Jahre 2007, nach einer langen α5ǳǊǎǘǎǘǊŜŎƪŜά von 14 Jahren, wur-
den die Wallfahrer bei ihrer Wiederankunft in Frankenwinheim vom Gerolzhöfer 
Pfarrer Josef Kraft an der Schallfelder Straße abgeholt, was für alle Beteiligten 
eine große und freudige Überraschung war. 
Im Jahre 2004 übergab Willi Keller seinen Wallfahrtsführerposten altersbedingt 
auf und Josef Stöcklein übernahm sein Amt. Im darauffolgenden Jahr 2005 lei-
tete Josef Stöcklein die Wallfahrt das erste Mal, zusammen mit Elmar Walter und 
Hans Strasser. Sie bildeten ein Gremium und teilten dann die Posten auf; wäh-
rend sich Elmar Walter um das Vorbeten, die Gebete und Fürbitten sorgt, ist 
Hans Strasser für die Musik nach Vierzehnheiligen zuständig. Die allgemeine Or-
ganisation wird von Josef Stöcklein übernommen. Aufgrund einer schweren 
Krankheit von Josef Stöcklein übernahm Gerhard Böhm im Mai 2015 das Amt des 
Wallfahrtsführers (Organisation), nachdem er am 30. April von Elmar Walter bei 
der Maifeier darum gebeten wurde. Am 7. Mai 2015 ist unser αWǳǎά im Alter von 
64 Jahren leider zu früh verstorben und wurde am 13. Mai 2015 unter großer 
Anteilnahme seiner Wallfahrer zu Grabe getragen. Elmar Walter würdigte in sei-
ner Grabrede die Verdienste unseres ehemaligen Wallfahrtsführers.  
 

Ab der Wallfahrt 2023 sind wir wieder auf der Heimreise im Sebastianihaus in 
Oberschwarzach eingekehrt, um uns zu stärken, nachdem die Familie Wagner 
keine Bewirtung mehr in der "Alten Scheune" vornimmt und diese geschlossen 
hat. Wir werden dort im Sportheim sehr gut, zügig und kostengünstig vom Team 
der DJK versorgt. 
Bei unserer Wallfahrt 2024 gab der bisherige Wallfahrtsführer bekannt, dass er 
seine Aufgabe in jüngere Hände übergeben möchte, und es mögen sich doch Inte-
ressenten melden, um die Wallfahrt in den kommenden Jahren zu organisieren 
und zu leiten. Da keine Person Interesse zeigte, musste er auch im kommenden 
Jahr 2025 die Organisation weiter übernehmen. Letztendlich musste dann im Jahr 
2025 ein neuer Wallfahrtsführer gefunden werden, da Gerhard Böhm seinen Ab-
schied endgültig aus Altersgründen erklärte. Bei der Einkehr in Oberschwarzach 
kam dann die Erlösung. Es wurde ein Wallfahrtsteam gefunden, und zwar haben 
sich die Damen Barbara Helbig-Holzinger, Ursula Reuchlein und Andrea Wayand 
bereit erklärt dies Aufgabe ab der kommenden Wallfahrt zu übernehmen. Unter-
stützung wurde vom bisherigen Wallfahrtsführer für die erste Zeit zugesagt. 
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Wallfahrtsbilder aus dem Jahren 2006/2007 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder der Wallfahrt aus dem Jahr 2007 
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Ehrungen 2006 und 2007 
 

2006 Walter Sperling   50 Jahre 

 

2007: Elvira Burger  25 Jahre 

 Richard Erk   25 Jahre 

 Ludwig Fackelmann  25 Jahre 
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Teilnehmer - Statistik - ab - 2008 
 
 

Jahr Personen Männer Frauen Kinder u. 14 J. 
          

2004 93 41 52 -- 

2005 88 43 45 -- 

2006 65 35 30 -- 

2007 83 38 44 1 

2008 93 41 41 11 

2009 96 38 44 14 

2010 96 39 40 17 

2011 81 36 35 10 

2012 91 32 41 18 

2013 110 34 43 33 

2014 103 24 48 31 

2015 84 27 34 23 

2016 94 29 41 24 

2017 95 32 40 23 

2018 103 37 42 24 

2019 82 29 38 15 

2020 Corona - - - 

2021 Corona - - - 

2022 Absage wegen Todesfall Wolfgang Lindner 

2023 53 20 26 7 

2024 60 17 30 13 

2025 62 20 33 9 

2026 78 26 39 13 
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Vierzehnheiligen 2008 
Insgesamt waren 100 Personen angemeldet, die bis zu diesem Zeitpunkt größte 
Beteiligung. Eine kleine Gruppe von 7 Personen wurde bereits am Mittwochmorgen 
um 7 Uhr vom Pfarrer Prokschi verabschiedet, um die gesamte Strecke von Fran-
kenwinheim nach Vierzehnheiligen (ca. 80 km) zu Fuß zurück zu legen. 
Ihr Weg, zum vierten Mal infolge, verläuft über Bischwind, Prüßberg und Ober-
schleichach nach Eltmann, wo die erste Übernachtung stattfindet. Am zweiten Tag 
geht es über Ebelsbach nach Breitengüßbach. Am dritten Tag erreichen sie dann 
Vierzehnheiligen, wo sie im Kloster übernachten um am Samstag in Wolfsdorf auf 
die anderen Frankenwinheimer Wallfahrer zu treffen. Beim Aufeinandertreffen al-
ler Wallfahrer erklingt in Wolfsdorf großes Glockengeläute. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinsam werden dann das letzte Stück und die Treppe mit den 108 Stufen 
hoch nach Vierzehnheiligen gegangen. Im Jahre 2008 waren 11 Kinder im Alter 
von 7 - 12 Jahren dabei, so viele wie niemals zuvor. 
 

Unter großer Anteilnahme wurde Willi Keller in Vierzehnheiligen symbolisch ver-
abschiedet. Er verstarb am 03.08.2008 nach kurzer, schwerer Krankheit. Willi Kel-
ler hatte 2006 das letzte Mal selbst an der Wallfahrt teilgenommen und zu sei-
nen Ehren spielten die Musiker ein letztes Ständchen am Wallfahrtsort, begleitet 
von dankenden Worten von Elmar Walter. 
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Ehrungen 2008 

Josef Mößlein 50 Jahre 

Sieglinde Fackelmann  25 Jahre 

Richard Sendner 25 Jahre 
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Vierzehnheiligen 2009 
Insgesamt meldeten sich 96 Personen an, darunter 14 Kinder. Wie im vergange-
nen Jahr waren seit Mittwoch 7 Personen unterwegs, um die gesamte Strecke 
von Frankenwinheim nach Vierzehnheiligen zu Fuß zu begehen. Das Wetter von 
Mittwoch bis Freitag war sommerlich heiß, am Freitagabend gab es noch ein 
Gewitter. Am frühen Samstagmorgen war es warm bei einer hohen Luftfeuch-
tigkeit. Von Ebrach aus fuhr der Bus nach Staffelstein, unterwegs gab es erneut 
ein Gewitter. Bei der Ankunft in Staffelstein regnete es und es zogen wieder Ge-
witterwolken auf. Nach langer Diskussion, ob die Wallfahrt zu Fuß weitergehen 
könne, beschlossen die Wallfahrtsführer und der Bürgermeister Robert Finster 
mit Bus nach Wolfsdorf zu fahren, um dort abzuwarten bis das Gewitter vorbeige-
zogen ist. Alle Wallfahrer waren damit einverstanden, nur von einigen wenigen 
hörte ich böse Worte z. B. αIhr seid doch Weicheier, früher sind wir immer ge-
ƭŀǳŦŜƴάΦ Und das auf einer ²ŀƭƭŦŀƘǊǘΧ 

Es fing an zu regnen, als der Bus Richtung 
Wolfsdorf fuhr. Dort kamen dann die 7 
Wallfahrer dazu, die bereits am Mittwoch 
in Frankenwinheim gestartet waren, und 
der Rest der Strecke bis nach Vierzehnheili-
gen wurde nach dem Gewitter gemeinsam 
begangen. Es gab einen weiteren Zwischen-
fall in diesem Jahr; Wolfgang Gunkel hatte 
seinen Geldbeutel verloren. Auch eine 
lange Suche verlief ergebnislos, bis abends 
im Kloster bei den Schwestern nachgefragt 
wurde, die den verlorenen Geldbeutel doch 

tatsächlich entgegengenommen hatten und einem glücklichen Besitzer aushändi-
ƎŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ .ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ wƻōŜǊǘ CƛƴǎǘŜǊ ƳǳǎǎǘŜ ŘƛŜ ²ŀƭƭŦŀƘǊǘ αŀōōǊŜŎƘŜƴάΤ ŜǊ 
wurde abgeholt um zu Hause der Taufe seines ersten Enkels beizuwohnen. Am 
Sonntagmorgen wallten wir wieder Richtung Heimat. An diesen Sonntag war es mit 
35°C ungewöhnlich heiß. Trotz der Hitze verlief alles gut und um 18 Uhr erfolgte 
die Abholung der Wallfahrer an der Schallfelder Straße (von Kaplan Ninh). 
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In diesem Jahr spielte sich alles vor der Kirche ab, da die Kirche ja eine Bau-
stelle war (neuer Altar; Bänke kamen raus). Alle Wallfahrer waren höchst zufrie-
den mit der gelungenen Wallfahrt. 
 

Ehrungen 2009 
 

Hans Sendner 25 Jahre 
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Vierzehnheiligen 2010 
Im Jahr 2010 haben sich 96 Personen angemeldet, darunter 17 Kinder. Die Wallfah-
rer kamen dieses Mal aus mehreren Ortschaften; Lülsfeld, Obervolkach, Sulzheim, 
Oberschwarzach, Passau, Volkach, Kürnach und zwei Personen aus Amerika, Edward 
und Suzanne Funk, der Ururgroßvater Jakob Funk wurde in Frankenwinheim im An-
wesen der heutigen Familie Barthel in der Schallfelder Straße geboren und wanderte 
1840 nach Maryland in die USA aus. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Abmarsch Richtung Schallfeld war am Samstagmorgen um 04:30 Uhr. Das 
Thermometer stand schon auf 20°C; es war ein heißer Tag mit Höchstwerten von 
35° C vorausgesagt. In diesem Jahr waren bereits 8 Personen am Mittwoch los-
gelaufen, um den Weg nach Vierzehnheiligen vollständig zu Fuß zu begehen. In 
diesem Jahr fand auch die Fußball-Weltmeisterschaft in Südafrika statt. Deshalb 
verlegten wir den Kreuzweg auf 13:30 Uhr. Am Sonntagmorgen zog ein schwe-
res Gewitter auf, es regnete sehr stark bei 25°C. Das Gruppenfoto musste des-
halb leider ausfallen. Um 10 Uhr regnete es immer noch, aber mit dem Auszug 
aus der Kirche hörte der Regen plötzlich auf. Während des Fußmarsches nach 
Oberschwarzach war es zwar schwül, aber es regnete nicht mehr. 
Nach einer kurzen Pause ging es dann weiter Richtung Heimat, wo es auf den auf-

geheizten Straßen besonders heiß war. Umso schöner war dann die Ankunft in 
Frankenwinheim, wo uns Pfarrer Mai begrüßte. Mit Musik zogen wir zur Kirche 
begleitet von den vielen Abholern. Einige der zahlreichen Kinder, die bei der Wall-
fahrt teilgenommen hatten, trugen beim Einzug in die Kirche die Fahnen. Zu guter 
Letzt gab der Wallfahrtsführer Josef Stöcklein zur Freude aller Kinder noch ein Eis 
aus. 
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Alle Wallfahrer waren begeistert und freuen sich schon auf die Wallfahrt im 
nächsten Jahr. Das Gruppenbild gab es schließlich doch noch: als letzte Möglich-
keit am Parkplatz in Ebrach. 
 

 
 

In diesem Jahr hat Wallfahrtsführer Josef Stöcklein zum Gedenken aller verstor-
benen Wallfahrer wieder einen Gottesdienst für Montagabend bestellt. Der Got-
tesdienst wurde, wie früher, von der Musik begleitet und stellte einen gelunge-
nen Abschluss der Wallfahrt dar. 
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Vierzehnheiligen 2011 
An der Wallfahrt im Jahr 2011 nahmen 81 Personen teil (darunter 10 Kinder), 
die nicht nur aus Frankenwinheim, sondern auch aus Villach, Unterspiesheim, 
Lülsfeld, Sulzheim, Gerolzhofen und sogar der Schweiz kamen. In diesem Jahr wa-
ren es sechs Personen, die die Gesamtstrecke von Frankenwinheim nach Vier-
zehnheiligen zu Fuß begingen und bereits am Mittwoch ihre Wallfahrt starteten. 
Mit bis zu 23° C war es warm, aber nicht zu heiß. Am Mittwoch früh um 7 Uhr 
wurden sie von Pfarrer Michael Prokschi verabschiedet. Er wünschte ihnen alles 
Gute und einen guten Marsch. Am ersten Tag gab es in Eltmann ein schweres 
Gewitter, die weitere Wallfahrt verlief normal. Am Samstagmorgen marschierten 
um 04:30 Uhr die 81 Wallfahrer los. Die Temperaturen in diesem Jahr waren eher 
niedrig: zu Beginn der Wallfahrt am Samstagmorgen zeigte das Thermometer 
10° C, es war bis zum Abend bewölkt. In der Nacht zum Samstag regnete es 
fast ausschließlich und es kühlte weiter ab. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

E 
 
Einige Wallfahrer (z. B. Margarete und Tanja Kleedörfer) waren nur leicht beklei-
det und froren. Glücklicherweise war Richard Erk mit dem Auto da und konnte 
seine Windjacken ausleihen. Weil es so stark regnete konnte beim Kreuzweg das 
Bild nicht mitgetragen werden. 
Dann fiel den Musikern plötzlich auf, dass Egon Helbig nicht erschienen war, 
auch von seiner Tochter Judith fehlte jede Spur. Am Abend zur Lichterprozes-
sion fehlten die Beiden immer noch. Erst am Sonntag beim Frühstück konnte al-
les aufgeklärt werden, Egon und Judith wollten sich bei einem kleinen Mittags-
schlaf eigentlich nur kurz ausruhen, sind dann aber erst morgens wieder aufge-
wacht und haben den gesamten Samstag verschlafen. Auch am Sonntag ging die 
Temperatur nicht über 13 - 15° C hinaus. Wegen eines Sturzes in einem Bachlauf 
konnte Janik Stöcklein bei der Rückkehr anfangs nicht laufen. Zum Schluss der 
Wallfahrt bedankte sich Elmar Walter bei allen Mitwirkenden und auch der Bür-
germeister Robert Finster sprach seinen Dank bei allen Beteiligten aus und lobte 
die hohe Teilnehmerzahl. Die Abholung in Frankenwinheim erfolgte in diesem 
Jahr erstmals durch Pfarrer Michael Prokschi. Wie bereits im Vorjahr erhielten 
alle Kinder zum Abschluss der Wallfahrt noch ein Eis. Die Begeisterung war wie-
der einmal unheimlich groß, und viele freuen sich schon auf die Wallfahrt 2012. 
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Ehrungen 2011 
 

Alexander Röll 25 Jahre 

Alois Wagner 25 Jahre 

Waltraut Wagner 25 Jahre 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



24 

Vierzehnheiligen 2012 
Die Wallfahrt Vierzehnheiligen war wieder ein toller Erfolg. Es meldeten sich 
92 Personen an, darunter 18 Kinder. Wie bereits in den Vorjahren wallten sechs 
Personen schon am Mittwoch früh. In diesem Jahr war auch erstmals Pfarrer Pro-
kschi mit von der Partie. Die Mittwochswallfahrer starteten morgens um 7 Uhr 
und kamen am Freitagnachmittag in Vierzehnheiligen an. Am Samstag früh um 
04:15 Uhr sammelten sich die restlichen Wallfahrer in Frankenwinheim. Auch 
dieses Mal nahmen nicht nur Frankenwinheimer, sondern auch Wallfahrer aus 
Brünnau, Sulzheim, Lülsfeld, Gerolzhofen, Oberschwarzach, Volkach, Kürnach, 
Weißenburg, München und der Schweiz teil. Das Wetter beim Abmarsch um 
04:30 Uhr war warm bis 21° C bei leichtem Regen. Entsprechend anstrengend 
war wegen der hohen Luftfeuchtigkeit der Fußweg nach Ebrach, insbesondere 
auch für den ältesten Wallfahrts-Teilnehmer Helmut Auer aus München (80 
Jahre!) Bei der Ankunft in Wolfsdorf war die Temperatur auf 30° C gestiegen. 

 
 

 
Vierzehnheiligen erreichten wir um 
11:30 Uhr. Wegen der Hitze, wurde der 
Kreuzweg in diesem Jahr um eine viertel 
Stunde nach hinten verschoben, da es 
dann schon mehr Schatten gibt. 
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Den Abend verbrachten wir im Innenhof des Klosters, bis um 21 Uhr ein Gewit-
ter aufzog; es regnete die ganze Nacht. Auch am Sonntag früh beim Auszug reg-
nete es und der Regen hielt während der Rückkehr nach Frankenwinheim an. 
Von Oberschwarzach bis Frankenwinheim wurden die Schirme ständig geöffnet 
und wieder geschlossen. In Oberschwarzach war Pfarrer Prokschi wieder zur Wall-
fahrt gestoßen, um den restlichen Weg nach Frankenwinheim gemeinsam zu ge-
hen. Im Wald (an den Stufen) war allerdings die Muttergottes-Statue gestohlen, 
so dass das Lied α9ǎ blüht der Blume ŜƛƴŜά nicht gespielt werden konnte. In Fran-
kenwinheim wurden die Wallfahrer wieder von vielen Verwandten und Angehöri-
gen in Empfang genommen und zur Kirche begleitet. Auch in diesem Jahr 
konnte man sich über eine gelungene, reibungslose Wallfahrt erfreuen, und sich 
bereits auf das Jahr 2013 freuen. 
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Ehrungen 2012 
Herbert Strasser 50 Jahre  
Egon Helbig 25 Jahre 
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Vierzehnheiligen 2013 
In diesem Jahr gab es die bisher höchste Beteiligung bei der Wallfahrt, mit insge-
samt 113 Anmeldungen, darunter 33 Kinder/Jugendliche im Alter von 6 bis 14 
Jahren. Die jüngste Wallfahrerin war Laura Förster, die mit ihren sechs Jahren 
die gesamte Strecke von 19 km einfach gelaufen ist. Auch der älteste Wallfahrer, 
Walter Sperling mit 80 Jahren, lief alles zu Fuß. Bereits am Mittwoch starteten 
in diesem Jahr 10 Personen, um die Strecke von Frankenwinheim nach Vierzehn-
heiligen zu Fuß zurück zu legen. Eigentlich sollten sie von Pfarrer Blaise verab-
schiedet werden. Da dieser jedoch nicht erschienen ist (hatte verschlafen), wurde 
die Verabschiedung von Pfarrer Prokschi übernommen. Von diesen 10 Perso-
nen wallten leider nur 5 mit uns zurück. Aufgrund der zulangen Pausen in Ober-
schwarzach und Schallfeld mussten die restlichen Wallfahrer mit dem Bus nach 
Hause fahren. Wie in jedem Jahr versammelten sich alle Wallfahrer am Samstag-
morgen um 04:30 Uhr vor der Kirche. Pfarrer Blaise, der die Verabschiedung 
verschlafen hatte, wurde von Elmar Walter vertreten. Es war wunderbares Lauf-
Wetter bei 18° C und blauem Himmel. Als Fahnenträger, Bild- und Lautsprecher-
träger wurden vom Wallfahrtsführer Josef Stöcklein dieses Mal zwei Personen 
eingeteilt: Stefan Rudolph und Franz-Josef Jörg trugen das Bild, während Herbert 
Fröhlich und Arnold Sendner den Lautsprecher übernahmen. 
 

 
 
 

Im Großen und Ganzen verlief die Wallfahrt ganz normal. Im Bus nach Staffelstein 



Die Geschichte der Wallfahrt von Frankenwinheim nach Vierzehnheiligen 

28 

konnte man, wie in jedem Jahr, das Essen für Oberschwarzach bestellen, eine Ent-
scheidung die manchen wohl sehr schwer fiel. In Vierzehnheiligen wurden wir un-
ter Glockengeläute empfangen und zogen in die Kirche ein. Der Kreuzweg war in 
diesem Jahr eine Stunde später. Am Abend fanden ein Gottesdienst mit Lichter-
prozession, sowie die Ehrungen der langjährigen Wallfahrer statt. Im Anschluss 
wurde im Innenhof des Klosters gemütlich beisammengesessen.  
Am Sonntag wurden die Frankenwinheimer Wallfahrer um 10:15 Uhr in Vier-
zehnheiligen verabschiedet. An der Linde zwischen Wolfsdorf und Vierzehnheili-
gen, an der das Kreuz steht, wurde eine kurze Pause eingelegt, um der im letz-
ten Jahr verstorbenen Wallfahrer Hedwig Kleinschrod, Josef Finster und Werner 
Bergmann zu gedenken. 
In Oberschwarzach gab es einige Schwierigkeiten mit dem Essen, da 15 Personen 
sich für kein Essen eingetragen hatten. Leider haben dann diejenigen, die be-
stellt hatten, ihr Essen nicht bekommen. In Schallfeld wurden wir dann wieder 
mit Glockengeläute empfangen und mit Getränken versorgt. Gegen 18 Uhr hat 
uns dann Pfarrer Mai bei der Ankunft in Frankenwinheim empfangen. Die Wall-
fahrer zogen in Begleitung ihrer Verwandten und Angehörigen mit Musik durchs 
Dorf zur Kirche. Diejenigen die das erste Mal dabei waren, konnten es kaum 
glauben, dass es eine so schöne Wallfahrt gibt und wollen auch im nächsten 
Jahr wieder dabei sein. Auch in diesem Jahr gab es für alle Kinder wieder ein 
Eis.  
Zum Abschluss der Wallfahrt gab es am Montagabend wieder eine Kirche für alle 
verstorben Wallfahrer, sie wurde heuer zum zweiten Mal von der Musik beglei-
tet. 
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Ehrungen 2013 
 

Anni Barthelme 25 Jahre 

Walter Burger 25 Jahre 

Gabi Plettner 25 Jahre 
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Vierzehnheiligen 2014 
Bereits am Mittwoch vor Wallfahrtsbeginn wallten 10 Personen nach Vierzehn-
heiligen, auch Pfarrer Michael Prokschi aus Kirchzell war dabei. Für unterwegs 
brachte er ein Text- und Liederbüchlein mit, das er selbst entworfen hatte. Auch 
eine Fahne mit den Wappen von Frankenwinheim hatte er anfertigen lassen. 

 
Am frühen Morgen wurden sie von Pfarrer Mai verabschiedet. Das Wetter war 
drei Tage lang heiß und gewittrig. Zum eigentlichen Wallfahrtsbeginn am Sams-
tag hatten sich 103 Personen (48 Frauen, 24 Männer und 31 Kinder) angemeldet, 
die sich am frühen Samstagmorgen um 04:30 Uhr am Kirchplatz versammelten. 
Die Wallfahrt wurde von Pfarrer Mai verabschiedet. Wallfahrtsführer Josef Stöck-
lein und Stellvertreter Elmar Walter konnten aus gesundheitlichen Gründen lei-
der beim Fußweg nach Ebrach nicht teilnehmen. Es gab optimales Wanderwetter 
bei 21° C ohne Sonne. Das Vorbeten von Elmar Walter wurde von Marianne 
Walter übernommen. Ab Staffelstein liefen die Wallfahrtsführer wieder mit, und es 
ging gut bis nach Vierzehnheiligen. 

Das Wetter war wechselnd sonnig und bewölkt bei 
23° C. Die mit nahezu 80 Jahren älteste Wallfahrerin 
war Erika Götz, die jüngste war Laura Förster mit 7 
Jahren. Beim nachmittäglichen Kreuzweg hat es kurz 
geregnet. Da Klaus Rudolph das Bild vergessen 
hatte, kam er zu spät zum Kreuzweg. Am nächsten 
Morgen zum 6 Uhr-Läuten war bereits herrlicher Son-
nenschein und die Temperaturen stiegen auf 30° C. 
Die Busse kamen in diesem Jahr bereits um 09:45 
Uhr, da der Auszug aus der Kirche erst um 10 Uhr 
stattfand, war es zeitlich etwas knapp. 
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Beim Essen in Oberschwarzach gab es im Vergleich zum Vorjahr keine Schwierig-
keiten, denn in diesem Jahr wurden erstmal Essensbons verteilt. Um 15:45 Uhr 
war dann der Aufbruch nach Frankenwinheim angesetzt. In Schallfeld wurden wir 
mit Glockengeläute, einem WC und einem kleinen Durstlöscher empfangen. Nach 
20 Minuten ging es weiter in Richtung Heimat. Um 18 Uhr wurden wir dann am 
Ortseingang von Frankenwinheim von Pfarrer Mai und den vielen Angehörigen 
und Verwandten abgeholt. Unter Glockengeläute ging es zur Kirche. Auch in die-
sem Jahr war am Montag wieder ein Gottesdienst für die verstorbenen Wallfah-
rer, die Musik konnte aber leider nicht spielen. Es lässt sich also zusammenfassend 
sagen, dass es wieder zwei sehr schöne Tage in Vierzehnheiligen waren. 
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Ehrungen 2014 
Margarete Kleedörfer  25 Jahre  
Karl-Heinz Stöcklein 50 Jahre 
Hans Strasser 50 Jahre 
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Vierzehnheiligen 2015 
 

In diesem Jahr fand erstmals die Wallfahrt unter dem neuen Wallfahrtsführer 
Gerhard Böhm statt, nachdem unser αWǳǎά am 7. Mai verstorben war und er 
noch sein Amt am 2. Mai übergeben hatte. Wie in den Jahren davor, machten 
sich auch in diesem Jahr wieder 10 Wallfahrer am Mittwochmorgen um 7 Uhr zu 
Fuß auf dem Weg nach Vierzehnheiligen. Am Abend des ersten Tages kam noch 
Markus Vollmuth dazu. Mit dabei war wieder Dekan Michael Prokschi aus Kirch-
zell, der auch die kirchliche Verabschiedung vornahm. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bevor sie sich allerdings auf die Strecke machten, besuchten sie das Grab un-
seres verstorbenen Wallfahrtsführers Josef Stöcklein. Am Samstagmorgen um 
04:30 Uhr ging es dann für die restlichen Fußwallfahrer los. Sie wurden von Ka-
plan Jürgen Thaumüller in unserer Kirche verabschiedet. 
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Das Thermometer zeigte schon in aller Frühe 25 Grad an. Es sollte ein heißer Tag 
werden. Zu unserer Wallfahrt hatten sich in diesem Jahr 88 Personen angemel-
det, 4 Personen mussten leider krankheitsbedingt kurzfristig absagen, so dass 84 
Personen (einschließlich 6 Fußwallfahrer) den Gnadenort besuchten.  
Es waren auch heuer wieder ehemalige Frankenwinheimer und auch Gäste aus 
den Nachbarorten Brünnau, Brünnstadt, Fahr, Gerolzhofen, Lülsfeld, Obervolkach, 
Pfofeld, Schallfeld, Sulzheim und Volkach unter uns. Die ersten 15 km bis nach 
Ebrach waren - von der Temperatur her - auszuhalten. 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Busparkplatz in Ebrach brachte der neue Wallfahrtsführer ein Anliegen des 
verstorbenen Josef Stöcklein vor, nämlich das Tragen von Wallfahrtskreuzchen 
der Wallfahrer während der Wallfahrt. 
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Dies war der Wunsch von αWǳǎά schon in den letzten Jahren, allerdings hatte er 
darüber die Wallfahrer noch nicht informiert. Er hatte auch schon Musterkreuz-
chen besorgt, doch entsprachen diese von der Größe her nicht den Vorstellun-
gen des Wallfahrtteams, so die Aussage von Elmar Walter. Gerhard Böhm hatte 
bereits vor der diesjährigen Wallfahrt ein Musterkreuz aus dem Klosterladen in 
Münster-schwarzach gekauft um dies den Wallfahrern zu zeigen. Die Resonanz 
dieses Kreuzchens war sehr positiv, so dass das Wallfahrtsteam nun die endgül-
tige Entscheidung zur Anschaffung bis zur nächsten Wallfahrt treffen muss. Der 
letzte Teil der Strecke auf dem Pilgerweg von Staffelstein über Wolfsdorf nach 
Vierzehnheiligen (4 km) war schon eine schweißtreibende Angelegenheit, und wir 

alle waren froh als wir nach dem Auf-
stieg der 108 Stufen die Basilika vor 
uns sahen. Pater Johannes und der Kir-
chenschweizer standen schon zur Abho-
lung bereit, und so tat das kühle Weih-
wasser mit dem wir begrüßt wurden 
sehr wohl. 
 

Der Einzug in die Basilika war wieder 
ergreifend für uns alle und wir wurden 
wie immer von vielen Schaulustigen be-
staunt. 
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Danach war Quartiereinnahme, Mittagessen und Mittagsruhe angesagt. In der 
Bußandacht um 16 Uhr in der Hauskapelle des Schwesternhauses mit Pater Heri-
bert konnte jeder von uns den Sinn der vorgetragenen Gedanken für sich be-
werten und verarbeiten. Der Kreuzweg um 17:00 Uhr wurde im schattigen Be-
reich der Bäume abgehalten. Auf das Tragen des Wallfahrtsbildes wurde auf-
grund der großen Hitze verzichtet. 
Bei der Kreuzverehrung gab Roland Detsch Hinweise zum Wanderstock, welcher 
in diesem Jahr bei der Wallfahrt mitgeführt wurde. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Er wurde von ihm selbst angefertigt, mit der Jakobsmuschel und einem Vier-
zehnheiligentuch geschmückt, und es wurden die Namen Jus, Ernst und Werner 
eingeschnitzt, eine Erinnerung an unsere treuen Wallfahrer, Josef Stöcklein, Ernst 
Plettner und Werner Bergmann, die in den letzten Jahren verstorben sind. 10 
Tage vor der Wallfahrt war der Stock am Grab von Jus aufgestellt worden. 
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Im Wallfahrtsamt, welches von Pater Christoph gehalten wurde, konnte Elmar 
Walter für 25 Jahre und Hans Bauer für 40 Jahre die Vierzehnheiligenmedaille 
entgegennehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach der Lichterprozession war gemütliches Beisammensein im Klosterhof der 
Schwestern angesagt. Jeder ließ dann den Tag bei einem Nothelfertrunk ausklin-
gen und sammelte neue Kraft für die Heimreise. 
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Am Sonntagmorgen nach unserem Wallfahrts-amt mit Pater Christoph wurde um 
09:30 Uhr das Gepäck in den beiden Bussen verstaut und nach der Verabschie-
dung durch Pater Bernhard und dem Kirchenschweizer um 10 Uhr ging es dann 
wieder Richtung Staffelstein. 
 
 

 

 
 

 
 




















































































































